
Einstellung eines Reglers nach Chien, Hrones, Reswick

Bei diesem Verfahren wird auf eine mathematisch unbekannte Regelungsstrecke ein
Führungsgrößensprung aufgeschaltet. Mathematisch unbekannt heißt, die Zeitkonstanten
und Übergangsfunktion sind nicht bekannt.
Natürlich ist unsere Strecke beim Simulationsversuch 2 bekannt, sonst könnten wir sie ja
nicht simulieren. Aber wir tun so, als ob.

Man gibt also einen Führungsgrößensprung auf diese Strecke und läßt sich die
Sprungantwort, die Übergangsfunktion, plotten.
Bitte Übergangsfunktion nicht mit Übertragungsfunktion verwechseln.

An diese Übergangsfunktion wird eine sogenannte Wendetangente angelegt und daraus die
Verzugs- und Ausgleichszeit ermittelt.
Auf der nächsten Seite wird das Verfahren mit Hilfe einer Kopie aus dem leider vergriffenen
Buch Regelungstechnik F. Kolb, O. Künzel gezeigt.

Für den PI-Regler in Versuch 2 verwenden wir die in der Tabelle markierten Einstellregeln,
PI mit aperiodischen Verlauf bei Führung. Wenn Sie nach diesen Regeln den PI-Regler
einstellen, wird die Sprungantwort ähnlich aussehen wie im Bild 169.3.

Auf der nächsten Seite geht es weiter:




